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Autor zuzuschreiben. In diesem Präludium, 
das ·mit .f-moll beginnt und schließt, werden 
damals gebräuchliche Tonarten ohne Um
stimmung der Bässe durchlaufen. 

Bisher war es nicht möglich, den Autor 
der mit Booquet gezeichneten Stücke aus 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts mit 
einem der Musiker zu identifizieren, die nach 
1620 lebten. M. Rollin meint, daß vielleicht 
diese Stücke der Mademoiselle Booquet mit 
dem Beinamen Agelaste zuzuschreiben sind, 
die nach dem Urteil von Zeitgenossen eine 
ausgezeichnete Lautenspielerin war. 1641 
wohnte sie in Paris in der rue de Berry mit 
ihrer Schwester, die auch wie sie die Laute 
und andere Instrumente spielte. Sie war mit 
der Dichterin Madeleine Scudery befreundet 
und nahm an den Versammlungen teil, die 
bis etwa 1659 an Samstagen in deren Salon 
stattfanden. 

Die Neuausgabe bringt im 1. Teil 34 
Stücke aus Tabulaturen der ersten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts. 20 stammen aus 
Drucken, 14 aus Handschriften. Es sind 
meist Präludien, Fantasien, Passamezzi, 
Galliarden, Couranten und Volten. Mit Au,
nahme einer Courante, die die Stimmung 
G c f a c' e' der 6 oberen Chöre verlangt, 
rechnen die Stücke mit der alten Lauten
stimmung (vieil ton). Der 2. Teil enthält 26 
Stücke für die Laute in der d-moll-Stimm\Jng 
aus handschriftlichen Tabulaturen der zwet
ten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Die am 
häufigsten vorkommenden Sätze sind Prelu
de, Allemande, Courante und Sarabande. 
Wie in den anderen Bänden der Reihe 
Corpu, ck1 Luthi1te1 franp,i, ist der 
.,musikalischen" Übertragung auch die Ta
bulatur beigegeben. Im Anhang ist außer der 
Contrepartie einer Sarabande in Tabulatur 
und Übertragung von 15 Präludien nur die 
Tabulatur mitgeteilt. Ferner enthält die 
Neuausgabe ein Verzeichnis der Konkor
danzen und eine Übersicht der Spielzeichen 
und Verzierungen. In der Übertragung sind 
fast alle Verzierungszeichen der Tabulatur 
unverändert wiedergegeben. Doch fehlt 
merk\\Ürdigerweise das liegende Doppel
kreuz, das vor einem Tabulatutbuchstaben 
steht:~ b, vielleicht deswegen, weil es mit 
dem Erhöhungszeichen unserer Noten
schrift verwechselt werden könnte. Es wird 
in der Obersicht wie> als kurzer Mordent 
erklärt:♦. Diese beiden Verzierungszeichen 
sind aber doch wohl als Vonchlag von 

Besprechungen 

unten zu deuten. Auch wird in der Über
tragung das Zeichen der Brechung oder 
Separation, der kurze Schrägstrich zwischen 
übereinanderstehenden Buchstaben, nicht 
berücksichtigt. Sonst ist die Übertragung 
mit der nötigen So11falt angefertigt. 

Hans Radke, Darmstadt 
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Vom 22. bis 27. September 1974 fand 
in Berlin der Internationale Musikwissen• 
schaftliche Kongreß der Gesellschaft fiir 
Musikforschung statt. Im Rahmen dieses 
Kongresses hielt die Gesellschaft fiir Musik
forschung am 25. September ihre Mitglieder
versammlung ab. Auf der Tagesordnung 
standen die Berichte des Präsidenten, des 
Schatzmeisters sowie diejenigen über die 
Tätigkeit der Fachgruppen und Arbeitskrei-
5e. Weiterhin stand die Arbeit an Zeitschrift 
und Publikationen zur Diskussion. Auf An· 
trag des Beirates, der sich, ebenfalls am 25. 
September 1974, in einer Sitzung von der 
ordnungsgemäßen Geschäftsführung des Vor
standes überzeugt hatte, wurde dem Vor
stand von der Mitgliederversammlung für das 
Geschäftsjahr 197 3 Entlastung erteilt. Nach 
dem Bericht des Schatzmeisters beträgt die 
Mitgliederzahl der Gesellschaft derzeit 1338 
in der Bundesrepublik und im Ausland. 

Ein weiterer Tagesordnungspunkt wu die 
Wahl des Vorstandes, der Mitglieder des Bei• 
ratessowie der Rechnungsprüfer. In der Vor• 
wahl fllr das Amt des Präsidenten hatten die 
Professoren Dr. Heinz Becker, Dr. Carl Dahl· 
haus und Dr. Ludwig Finscher die meisten 
Stimmen auf sich vereinigen können. Die 




